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Zweiter Jahresbericht1)
über

die Fortschritte und Entdeckungen in der 
Mineralogie im Jahre 1849,

von

Philosophiae et Medic. Dr. Anton Besnard, 
k. Bataillons-Arzte in München.

I. Literatur.
a) Bücher

Breithaupt Aug., die Paragenesis der Mineralien, mineralogisch, 
geognostisch und chemisch beleuchtet, mit besonderer Rück
sicht auf Bergbau, mit einer Tafel, Freiberg, 1849. 8°, S. 270.

Dana J. D., Manual of Miner alogg, including observations upon 
mines, rohs, reduction of eres and the applications of the 
Science to the arts, designed for the use of shools and Col
leges, Pag. 430 , 1*2° with 260 illustrations, London, 1848.

Jahresbericht über die Fortschritte der reinen pharmazeuti
schen und technischen Chemie, Physik, Mineralogie undGeo- 
logie, von J Liebig und H. Kopp, 1847-1848, 1. u 2. H., 
Giessen, 1849.

Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie, nach Ber- 
zelius Tode fortgesetzt von L. Svanberg, 28 Jahrgg., H. i., 
Unorganische Chemie und Mineralogie, Tübingen, 1849, gr. 8°.

Kengott G. A., Mineralogische Untersuchungen, l. Heft, mit 
Steindrcktfln., gr. 8°, Breslau, 1849.

*) vide: vorigjährigen Jahresbericht in diesem Korrespondenz- 
blatte, 1848, Nro 5 u. 6.
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v. Kobel 1, Skizzen aus dem Steinreiche, für die gebildete Ge
sellschaft geschrieben. München, 1849, 8°, S 260,

Nicol J., a Manual of Mineralogy, or the Natural History 
of the Mineral Kingdom, containing a general introduclion 
and descriptions of the separate species, including themore 
recent discoveries and Chemical analyses ; with numerous 
illustrations; London, 1849, 8°.

Schmidt, Mineralienbuch oder allgemeine Beschreibung der 
Mineralien, mit 44 kolor. Steintfln., Stuttgart, 1849. gr. 4°. 

Walmstedt L. E., Min. analytishe Studier., Upsala, 1848.
b) Journalartikel (grössere).

Del esse, über die mineralogische und chemische Beschaffen
heit der Vogesensteine, aus den Annal. des Mines, IV. 
Ser. T. XIII. p. 667. im Auszuge übers, v. K. Rammeis
berg in Erdmann’s Journ. f. prkt. Chemie, 1849. H. 15. 

Dufrenoy, Vergleichende Untersuchung des goldführenden San
des von Californien, Neu-Granada und dem Ural; im Journ, 
f. prkt. Chemie, 1849, H. 20., S. 221.

Fehling, über den Gehalt einiger Kalksteine an Alkalien und 
Phosphorsäure, im Journ. f. prkt. Chemie, 1849, H. 16., u. 
Wiirtemb. naturw. Jahreshefte, V., S. 58-71. 

v. Kob eil, über die Mineralspecies mit vikarirendenMischungs- 
theilen u. üb. die Molekulargemenge , in den Gelehrt. Anz. 
d. K. B. Akademie, 1849, Nro. 80. 

v. Kob eil: über den Skolopsit, ein neues Sulfat-Silikat, in den 
Gel. Anz. d. K. B. Akademie zu München, 1849, Nro. 77 u.78. 

Kokscharow, über Broohit Krystalle vom Ural, im Archiv f.
wissenschftl. Kunde von Russland, 1849, Bd. 8., H. 2.,

Rose Gust., über die bemerkenswerthe Analogie in der Form 
zwischen Schwefel - und SauerstoffsalZen, in Berl.-Monats.- 
Berichten, 1849, 13-16, u. in Leonhard’s Jahrb. d. Mi
neral., 1849, H. 3.

Weibye P. K., Beiträge zur topograph.Mineralogie der Distrikte 
von Breyig u. Tvedestrand, in Karst, u. Dech. Arcln 22. Bd. 
S. 225 u. 498, und in Leonh. Jahrb. 1849, H. 1 u. 4.

II. Kristallographie.
Nach C. F. Naumann1) zeigen die Krystalle des Zinkar- 

seniats deutlich monoklinoedrischc Combinationen, welche de-

*) Erdmann’s Journ. f. prkt. Chemie, 1849. Heft 20.
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nen der Kobaltblüthe ganz ähnlich sind, indem sie wesentlich aus 
dem Klinopinakoide f20 Z320), einem stumpfen Prisma 00P3, und 
einem sehr schief aufgesetzten Hemidoma bestehen, dessen Flä
chen etwas gekrümmt sind Eine sehr ausgezeichnete Spaltungs- 
lläche entspricht den Flächen des Klinopinakoides. Die ganz ana
loge chemische Zusammensetzung mit der Kobaltblüthe, und der 
Isomorphismus der schwefelsauren Salze von Zinkoxyd und Ko
baltoxydul bei gleichem Wassergehalte, berechtigen zu der Ver- 
muthuug, dass die Winkel dieser Kry stalle mit denen der Kobalt
blüthe sehr nahe übereinstimmen werden.

W Haidinger1) beschreibt eine neue Varietät von D a t h o 1 i t 
aus dem Serpentingebirge bei Toggiana im Modenesischen. Seine 
Formverhältnisse sind durch folgende Bezeichnungsformeln ausge
drückt, als:
o. D. A\ 2. 2 H \ 2. — 2 Ä 2\ 2; - 4 A 4\2. - 5 A 5\2.
b d P a 1

00 A. 00 Aa. 20 Ä3. 20 H-
f g t s
Kokscharow2) fand einen neuen 48-Flächer des uralischen 

Magnet eisen in der Achmatover-Mineralgrube. Die in Rede 
stehende Gruppe besteht aus äusserst glänzenden Kryslallen von 
etwa 3 Paris. Linien Durchmesser, die auf einem festen Chlorit
schiefer aufsitzen. Sie zeigen sich als eine Verbindung derGra- 
natoeder d, des Würfels c und des Oktaeders o mit Flächen des 
Leucitoeders.

t = (a: a: Vj a), eines 48-FIächer
z = (a:V3 a: */, a) und eines andern x = (a: s/n-{-a: s/21a) 

= (a/5. a/7. a/51).
Von den beiden letzten Formen ist die eine (z) in heinie- 

drischer Abänderung bereits am Borazite durch Haidinger be
schrieben worden. Die andere (x) hat man dagegen noch an 
keinem Fossil des regulären Systems bemerkt. Die Resultate der 
Messungen entsprechen dem obengenanntenAxenverhältnisse genau.

Marignac3) C. fand zu St. Gotthard den Diasporkry- 
stallisirtin kleinen farblosen, oder lichte gelblich gefärbten, Iängs-

') Poggendorff’s Annal. d Phys u Chemie, 1S49, H. 9.
2) Archiv f. wissenschftl. Kunde v. Russland, 1849, Bd. 8 , H. \.
3J Bibi, univers. de Gen'eve, 1848, Nr. 24, u. Leonhard’s Journ.,

1849, H. 2,
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gestreiften Krystallen, begleitet von rosenrothem Korund in 
Dolomit. Früher kannte man den Diaspor bloss in Gestalt 
krystallinischer blättriger Massen. Volle Beachtung verdient die 
Abhandlung von Rose Gust. *) über die Kry st all form der 
rhomboedrische n Metalle, namentlich des Wismuths. 
Bekanntlich lassen sich die Krystallformen sämmtlicher Metalle 
aus 3 Formen ableiten , nämlich dem regulären Oktaeder, einem 
Rhomboeder von 86—88°, zu einem Quadratoktaeder von 150°, 47' 
(in den Endkanten). Zu den oktaedrischen Metallen gehören 
Gold, Silber, Kupfer, Blei ; zu den rhomboedrischen, Antimon, Ar
senik, Tellur; zu dem quadratoktaedrischen nnr das Zinn. Das 
Wismuth wurde bisher zu den regulären Metallen gerechnet; 
diess ist nach Vf. ein Irrthum. Der Vf. hat gefunden, dass es 
rhomboedrisch ist, und zu derselben Gruppe gehört, wie Arse
nik, Antimon und Tellur. Nach Vf. gibt es 7 unter einander 
isomorphe rhomboedrische Metalle, die nach dem Zunehmen der 
Endkantenwinkel geordnet, folgende sind:

Osmium
Iridium
Arsenik
Tellur
Antimon
Wismuth
Palladium

mit einem Rhomboeder von 84°, 52'.
>i >> >> >> >) 84, 52.
j ? jj r> >i >) 85, 4.
>) )> >> >> >> 86, 57.
,> >> >> >> >) 87, 35.
» >> >> n n 87, 40.
,, ,, „ „ ,, unbestimmt.

In Betreif des Wismuths weist Vf. noch nach, dass, wie es 
im einfachen Zustande mit dem Antimon isomorph ist,, es auch 
in seiner Verbindung mit Schwefel als Wismuthglanz, mit dem 
aus gleicher Atomenzahl bestehenden Schwefelantimon, dem An
timonglanz isomorph ist. Die Wismuthkrystalle haben nach VPs. 
Messungen dieselbe Krystallform wie der Anlimonglanz'.. Iridium 
und wahrscheinlich Palladium sind nach Vf. dimorph, indem sie 
auch in Hexaedern Vorkommen, und so möchten auch wohl alle 
übrigen rhomboediischen und oktaedrischen Metalle lisodimorph 
seyn.

(Fortsetzung folgt.)

l) Poggondorff’s Annal., 1849, H. 5.
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